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Me Zukunft der deutschen ZlugzeuMuduftrie
Kontrolle der Entente

Nach dem Versailler Vertrage mußte Deutschland
alle von der Entente als Kriegsgerät bezeichneten
Flugzeuge abliefern . Die Botschafterkonferenz hat
dann später erklärt , daß mit dem l . Februar die Ab -
lieferung zur Zufriedenheit der Entente erfolgt sei .
An diesem Tage begann die dreimonatige Frist , » ach
deren Verlans Deutschland wieder mit dem Flugzeng -
bau beginnen darf . Diese Frist nähert sich ihrem
Ende . Nunmehr hat die Votschaftertonscrenz in einer
Note an die deutsche Regierung dargelegt , welche Arten
Flugzeuge ihr auch in Zukunft zu bauen nicht erlaubt
sind . Jeder Einsitzer mit mehr als M PZ . , jedes Fahr¬
zeug , das vollbelastet höher als lllvtz Nieter zu steigen
vermag , jedes Fahrzeug , das in 2000 Meter Höhe
schneller als 170 Kilometer in der Stunde fährt , ist
Kriegsgerät . Ohne Piloten fliegende oder verteidi -
gungs - oder angrisfsfähige oder mit überkomprimie -
rendem Motor versehene oder zum Tragen einer Nutz -
last von mehr als . 000 Kilogramm befähigte Lustfahr -
zeuge dürfen , wenn sie dabei die vorbezeichneten Höchst -
leistungen erreichen , in Teutschland nicht gebaut wer -
den . Auch nicht solche , die für mehr als SVi —i Stun¬
den Fahrt Kraftstoff führen können . Luftschiffe mit
mehr als 30 000 Kubikmeter Gasausnahme dürfen in
Deutschland ebenfalls nicht hergestellt werden . Zur
Ueberwachung dieser Porschristen sott am 3. Mai , an
welchem Tage die interalliierte Lnftsahrtüberwachungs -
k ' » « Mission abtritt , ein aus - 13 Offizieren , 28 Unter -
ossizieren und Soldaten bestehende » Garantiekomitce
für Lnftschisfahrt eingesetzt werden .

Sicher haben in dieser nenen Note anch manche
Sonderwünsche der französischen Kapitalskreise ihren
Niederschlag gesunden . Um so mehr , als sich für die
deutsche Flugzeugindustrie , die alle alten Tnpen , so -
weit sie besonders leistungsfähig erachtet wurden , ans -
liefern mußte , gerade hieraus große Möglichkeiten
intensivster Entwicklung geboten hätten . Die Entente -
länder haben die Flugzeuge der besiegten Länder ein -
gesammelt und deren Industrie will dafür selbstver -
ständlich Absatz und Verwendungsmöglichkeiten
haben . Wenn aber die deutsche Flugzeugindustrie , für
die es solche Rücksichten nicht gibt , da sie über altes
Material nicht mehr verfügt , sich über dessen Ver -
wcndnng also auch nicht den Kopf zu zerbrechen
brauchte , in kurzer Zeit mit einem neuen T- hp heraus¬
käme , der sich „ im Fluge " die Welt erobert , wäre das
ein empfindlicher Schlag für die Flugzeugindustrie
der Ententeländer . Diese Gründe haben zweifellos die
Vorschriften der Entente bedeutend mehr eingeengt
als es die militärischen Gründe notwendig gemacht
haben würden . Wie weit trotz alledem der deutschen
Industrie noch Vorteile verbleiben , wird die Entwick -
lung zeigen . Sicher ist , daß die Entente durch ihre
Garantiekommission auch ein vorzügliches Mittel in
die Hand bekommt , etwaige Geheimnisse der deutschen
»elngzeugindustrie zu ergründen und den nichideut -
schcn Industrien nutzbar zu machen . Es ist doch so
manches anders gekommen , als es sich die deutschen
Kriegstreiber gedacht hatten .

Der Reichskanzler über den Konflikt
in Genua

Anläßlich eines Empfanges der deutschen Kolonie in
Genua durch den deutschen Aotschasler in Rom , N e n r o t h ,
hielt der Reichskanzler Wirth eine Rede , aus der wir ivU
gende Ausführungen über dc>> Konflikl i » Genna wieder¬
geben . Er sagte :

„ Ans den Schritt , den mir durch die tlnlerzeichnmlg des
Bertragcs von Rapallo nuternommen haben , mochte ich hier
nicht ausdrücklich eingehen . Zch 0,, , t ) Cieit ( jederzeit die
»olle Verantwortung für ihn zu übernehmen . In Genna
sollten die Probleme des Ostens gemeinsam besprochen wer -
den . Es wurde nns dabei aber eine Enttänschung bereitet .
Fnsolge der separaten Verhandlungen eines Teils der hier
vertretenen Mächte mit Rußland waren plötzlich deutsche
xinteressen bedroht und es galt , sie rechtzeitig wahrzunehmen .
T>as war unsere Pflicht , und wir haben unsere Pflicht getan .
Tag Londoner Expertenmemurandnm hätte zn einem zweiten
Versailles führen können . Seine Anwendung hätte das
cndgjj' jtjgx Todesurteil über jeden Wicderausbaii Rußlands
bedeute » und wir wären außerdem in eine Schuldkncchtschast
auch nach Osten geraten , so daß der Ring der Schnldknecht -
' chaft sich um uns geschlossen hätte . Temgegenilber konnten
wir nicht nur das korrekte Kind der Konferenz spielen . Durch
den Vertrag haben wir den Ring , der uns bedrohte , » et -

miedc » . Wir sind aber bereit , die Ideen , die in diesem Ver -

trage enthtckten sind , in einem größeren gemeinsamen

Rahmen einzuordnen , allerdings nicht unterzuordnen im

Sinne des Diktats . Die Entscheidung darüber liegt jetzt bei

den Großmächten , namentlich bei England "
Es will » ns scheinen , als ob über das deutsch - russische

Abkommen gar zu viel seindseltgen Aushebens gemacht wird .

Es setzt zu seiner Verwirklichung doch anch voraus , daß

Rußland ans Deutschland beträchtliche Anleihemittel erhält .
Ob die erforderlichen Summen schnell genng in Deutschland

aufgebracht werden , ist noch nicht so sicher , lim so iveniger ,

als es sich zum großen Teil um Anlagekapital handelt , das

erst , nach Jahren , Erträge irgendwelcher Art abzuwerfen

vermag . Gewiß ist Rußland reich an Bodenschätze « vielerlei

Art . Um sie aber zu heben , sind jahrelange Vorarbeiten er -

forderlich , so z. B. das Abteufen von Schächten , die Anlage

großer Verkehrsnetze nsw . Die dentschen Industriellen aber

ächzen tagtäglich vor Wut über die Unmöglichkeit der Kapi -

talbeschafsnilg sogar im Znlaiid . Allerdings , ivcnn sich in

Rußland größere Ansbeiltllngsmöglichkeiten bieten , als in

England , werden sie auch „ Außerordentliches zn leisten " ver -

mögen . Da heute die Machtverhältnisse der Klassen einen
anderen als kapitalistischen „ Wiederanfban " nicht ermög -

lichen , ist allerdings das dentsch - russische Abkommen als ein

erster Versuch gemeinsamer Wiederaufbauarbeit mit größter

Genugtuung zn begrüßen . Es entspricht überdies einer

Forderung , die die UTP . seit Fahre » mit aller Entschieden -

heil erhoben hat .

Frankreich erhebt Einspruch
Paris , ii . April .

. Die Agcnce Havas meldet aus Genna : Die sranzöfische

Abordnung sandte heute abend an den Vorsitzenden der Kon -

serenz Facta ein Schreiben , in dem sie gegen den In -

halt der dentschen Antwort ans die Enischlic -

ßung der Alliierten Einspruch erhebt . Fn

diesem Schriststiick bestreitet die srauzösische Abordnung die

Rechtmäßigkeit des dentsch - rnsstschen Vertrages , der den Vc -

dingnngen von lkannes widerspreche . Sic ersucht Facta , die

Vevöllmächtigten der nenn alliierten Mächte , welche die

Entschließung vom 18. April unterzeichnet haben , zn einer

Besprechung einznbernsen .
Die Rtittetlnngen über die Möglichkeit eines

isolierte » Vorgehens Frankreichs gegenüber

Deutschland werden von der heutigen Abendpresse bestätigt .

Hareell Hutin schreibt , daß es sich bei der von Poincare ge -

planten Äktio » nicht um ein Borgehen von heute aus morgen

handelt , sondern Poincare wird zn nach st abivartcn ,

welche Folgen der bevorstehende diplomatische Schritt Frank -

reichs bei der großen Entente , bei der kleinen Entente , sowie

Polen haben wird . Während dieser diplomatischen Unter -

handlnngen wird Poincare eine Agitationsretse in die Pro -

viuz unternehmen nnd bekanntlich zuerst am Montag in

Nauen eine große politische Rede halten , in der er

im einzelnen sei » Aktionsprogramm gegenüber Deutschland

entwickeln wird . Räch Rückkehr von seiner Reise will er

sein politisches Programm in die Tat umsetzen , weil dann

die Antworten der besrenndcte » Regierunge » vorliegen

dürfte » . Mareell Hutin teilt weiter mit . daß in der heutigen

, Botschafterkonferenz die Vertreter Englands und Ftaliens

i es mangels Instruktionen ablehnte » , sich mit den sranzösi -

scheu Forderungen zu beschästigen . Hutin ivill jedoch wisse »,

daß nach der offiziellen Sitzung eine offiziöse Ve -

s p r e ch u n g der Bv t s ch a f t e r über d i c s c F ragen

slattgcsnndcn hat .

Die Wirtschaftskommiffiott
Deutschland enthält sich der Stimme

In der Sitzung der zweiten tlnterkominissivn der Wirt -

schastSkommission wurde eine die g e >v e r b l i ch e n S ch n tz-
rechte betreffende Bestimmniig der Londoner Sachvcrstän -
digenvol schlüge berate » , ivonach im allgemeine » die durch
Krieg nnd plevolntion beeinträchtigten Schutzrechle wieder

hergestellt werde » , wonach aber die zu Ungnnste » Deutsch -
lands im Versailler Vertrage vorgesehene » Ausnahmen von
diesem Grundsatz bestehe » bleiben sollen .

Die deutsche Delegation hat in dieser Sitzung die

Erklärung abgegeben , daß sie dem Grnndgedanken der Ve -

stiminnug , der Wiederherstellung aller der durch den Krieg
bctrvssenen Rechte , nur zustimme » könne , daß sie es aber

gerade deshalb nicht für gerechtfertigt halte ,
wenn D e nt s ch l a n d hierbei d » r ch de » B v r -

behalt des Versailler Vertrages einseitig
z n seinen Ungunsten differenziert werde .
Da sich die Kommission jedoch nicht für zuständig hielte , die

Bestimmungen des Versailler Vertrages zu erörtern , bleibe

der deutsche » Delegation nichts übrig , als sich bei der Ab -

stlmmung der Stimme zu enthalten . Der österreichische Ver -
treter schloß sich dieser Erklärung an .

Die Kappisten
Von Franz Künstler

„ Nur um ein von Pflicht imd Gewissen mir auf¬

erlegtes Gebot erfüllen zu können , begebe ich mich
linker Aufgabe meines Asyls ans freiem Ent -

schlug in den Machtbereich der zeitigen deutschen
Geivalthaber . Wach Erledigung meiner persönlichen

Angelegenheiten treffe ich Ende April in Deutschland
ein . "

To der „ Kgl . preußische Wirkliche Geheime Ober -

regierimgsrat " Dr . Wolfgang Kapp , der „teutscheste "
aller „ Reichskanzler " an das deutsche Reichsgericht in

Leipzig . Am Ostermontag ist , wie bereits die Zei -

tungen berichtet haben , die „ tönigl . Exzellenz " Kapp
beim Betreten des deutschen Bodens in Saßnitz auf

Rügen , von Leipziger Kriminalbeamten festgenommen
und in das Untersuchungsgefängnis des Reichs -

gerichts — pardon die Universitätsklinik in Leipzig —

eingeliefert worden .

Endlich hat für unsere republikanischen Richter die

Stunde geschlagen , wo all denen , die von einer im

nenen Deutschland bestehenden Klassenjustiz sprechen .
das Lästermaul ' gestopft werdeil kann . Der Pflichteifer
und das erhabene Gefühl , wieder einmal Gelegenheit

zu haben , für die Sicherheit der Republik und ihre

Perfassnng eintreten zu können , wird noch durch die

sichere Erwartung erhöht , daß der Herr Reichspräsident
bei seinem nächsten Besuch in Leipzig es nicht unter -

lassen wird , im Namen der Reichsleitung dem höchsten

Gerichtshofe des Reiches Dank nnd Anerkennung zn

spenden nnd wie bei seinem ans Anlaß der Leipzig « «

Messe getätigten Besuch wieder fordern wird :

„ R e s p e k t vor dem Reichsgericht ! "

Der iil seinen Zeitniigen für die „rascheste nationale

Wiedergeburt unseres Vaterlandes " eintretende Herr
Wnlle , » ach dem Urteil aller völkischen Sachver -
ständigen „ der edelste und reinste aller Germanen " ,
wird nichts unterlassen , die großen und edlen Eigen -

schaften des Dreitagekanzlers dem aushorchenden Volke

vorzutragen . Uns könnte eigentlich die Person Kapp

ganz gleichgültig sein . Fähigkeiten und politischer

Weitblick , de » man anch bei einem Gegner achtelt soll ,

hat dieser Mann nie besessen .
Aber das ist es ja gerade , was unsere Alldeutschen

auszeichnet , daß sie in Ermangelung politischen

Wissens und Könnens die skrupellosesten ' politischen

Schieber sind . Zählte doch Kapp im Bunde mit dem

Leipziger Rechtsanwalt Claß zu jener Fronde von

Heimkriegern und Du' rchhaltepolitikern , die alle

Minen springen ließen zum Sturze des Reichskauz -
lers Bethlnanll - Hollweg . Zu dem Kreis jener tapferen
Männer um Kapp und Reventlolv stand der unzn -

längliche Kanzler in Verdacht , einem Verstäudignitflö -

frieden auf der Basis des st - uu - quoanio geneigt zu sein .

Dies war natürlich in den Augen des Alldeutschen
Verbandes Und der Vaterlandspartei das größte Ver -

brechen .
Tie Hnrraeligne , die heute an > lautesten in Pro -

testen macht gegen de » Schmach - » nd Gewaltfrieden ,

ist dieselbe , die während des Krieges , als das Volt be -

reits am Verhnngern war , jeden als Verräter stem -

pclte . der durch einen Verständigungsfrieden sein Volk

vor dem völligen Untergang bewahren wollte , ist die -

selbe , die über ihren Länderlinnger ii » Osten nnd

Westen vergaßen , daß das Frontheer mit leerem

Magen » nd Tornister , mit Holzsohlen und - Absätzen

unter den Stiefeln , nnfähig war zn ernsten inilitärl -

scheu Operationeu . Trotzdem sollte der Erdball , nach

de » « Witten jener Politiker , durch einen deutsche »

Siegsrieden einen schwarz - weiß - rotcn Anstrich be -

kommen . I » dieser Gesellschaft spielte Herr Kapp die

erste Geige und er hat nicht wenig dazu beigetragen ,
daß mit Hilfe der Militärs unter Führung Luden -

dorffs und seines Trabanten Bauer der Reichskanzler

Bethmann zu Fall gebracht ivnrde .

Wenn hente weite Kreise unseres Volkes abermals

einer nationalistischen Propaganda nnd Demagogic

zu erliegen drohen , so muß all denen die Maske vom

Gesicht gerissen werden , die die Not und das Elend in

Deutschland für ihre kouterrevolntionären monarchi -

stischen Zwecke ausnutzen wollen . Unsere Muster -

Patrioten haben der Entente ja im Kriege direkt die

Stichworte geliefert für ihre späteren Forderungen an

das besiegte Tentschland . Im Jahre 1017 ist im Ver -

lag von Lehmann in München eine Broschüre des

Herrn Claß , betitelt : „ Z n m beut j ch e n K r i e g s -

ziel " , erschienen , in der er von dem zn erstrebenden

Frieden sagt :
„ Dann bleibt nichts anderes übrig , als ihn da -

durch t a u g l i ch z it m a ch e u , daß w i r das



KriedeuSvertrag mit Frankreich wäre auszumachen ,
daß dieses die Bewohner der abgetretenen Landstriche
in sein verbleibendes Gebiet übernimmt , dort wie -
derum seßhaft macht nnd auf französische Kosten ent -

schädigt . " Auf Seite 38 fordert er , daß das so ent -

völkerte Nordfrankretch von gedienten Soldaten , Unter -

offizieren und Offizieren angesiedelt werden soll . Trotz
der in dieser Forderung liegenden Roheit und Ge -

meinheit gegenüber einem Kulturvolle , hat es den

„ edelempfindenden , christlichen Clatz " nicht abgehalten ,
wiederholt in der „ Deutschen Zettung " gegen
den „ Schmach - und Gewaltfriedcn " zu protestieren , den
Land ohne BewoTjner erwerben , d. h. im

die Entente Deutschland auferlegt hat . Fürwahr , der

richtige Wortführer des deutschen Volkes !

Der alldeutsche Daniel F r y m a n n , auf den sich
auch Herr Clatz in seiner Broschüre beruft , sprach in

seinem Buche „ W e n n i ch d c r K a i s e r w ä r e " ruhig
und gelassen von einer Rcvvlution , wenn nicht alles

so gehe , wie es die Alldeutschen wünschten . Als Wil -

Helm U. den Großadmiral Tirpitz gehen ließ , sprach
man in alldeutschen Offtzierskretien von dem Hohen -

�ollernköntg als dem „ Schweinehund " und wünschte ,
daß er „ einen Kops kürzer gemacht " würde . Beispiele
vorstehender Art könnte man noch zahlreicher ergänzen ,
doch genügen sie , um darüber Klarheit zu bringen , wie

groß die Heuchelei der „ teutonischen " Gesellschaft ist , die

sich jetzt so monarchistisch geriert . Wilhelm il . , der

selbst in höfischen Kreisen als ein nicht ganz normal

veranlagter Mensch angesehen wurde , ist heute das

Aushänge - und Reklameschild für die reaktionären

Absichtelt der alldeutschen Cligue zur Wiederherstellung
der alten Privilegienwirtschaft . Diese Agitation wird

auch in Arbeiterkreisen betrieben und man versucht ,
dem Proletariat einzureden , die traurige soziale Lage
des schaffenden Volkes sei lediglich der Willkür der

Franzosen , Briten und Belgier zuzuschreiben , nur ein
neuer Krieg könne und werde eine Besserung herbei -
führen . Dieser Propaganda muß energisch entgegen -
getreten und immer wieder darauf hingewiesen
werden , daß mit dem Auftreten der alldeutschen Pro -
paganda die lebhafteste Empörung in Europa gegen
Deutschland eingesetzt hat und von da ab der Ring um

Deutschland sich immer dichter schloß , bis der Krieg
und der Zusammenbruch unvermeidlich wurde , daß
deshalb diejenigen kein Recht haben , sich moralisch und

sittlich zu entrüsten über die Verträge von Versailles ,
Trianon usw . , die im Falle des deutschen Sieges die

ganze Welt als ein pangermanistisches Reich aus -

bauen wollten .

Diese wenigen Andeutungen mögen den Arbeitern

wieder erinnern au die wahren Schuldigen an
dem Unglück Teutschlands . Keine noch so stark be -
triebene nationalistische und monarchistische Agita -
tton wird das vergessen machen können , und
all die Männer vom Schlage eines Kapp werden

künftig nur die Rolle von politischen Marionetten

spielen .

Polizei oder « Militär ?
Uns geht die Zuschrift «in «» Polizeibeamten aus

Mitteldeutschland zu, die sehr bezeichnend ist für das Er -

wachen des Klassenbewußtseins mich in der Schupo .
Ter Briefschreiber weist auf die Hinterltst und Heimtücke hin ,

mit der gegen di « rcpublilantschen Beamten vorgegangen wird .
TW höheren Stellen arbeiteten mit Denunzianten und

Spitzeln und züchteten dadurch eine widerwärtige Kriecheret und

Angeberei . Auf Grund dieser dunklen Berichte würden dann d i e

Hundertschaften gestebt und verkleinert , und jeder „ Ver -

döchiige ' würde aus dem Disziplinarwege ohne Entschädigung ent «
lassen , so daß das Beamtenrecht für die Polizei auf dem Papier
stände . Jeder schlechte Gruß gelte als Beweis , daß «in Repu -
blikaner

Polizeiuntaugl�ch sei , während den Offizieren alle » durch -

gelassen würde . Tie schlimmste Gtrase für das Berzchen eine ?

Offiziers sei Versetzung nach einer anderen Stadt .

Demgegenüber gibt die Zuschrift nur einen Ausweg : die
Schupobeamten dürfen sich nicht länger bluffen lassen , daß die De -
mofratisierung ein Weck der oberen Beamten sein könne . Gegen -
wärtig hätten sie nur Beamtenpflichtcn , da ihre Rechte durch die

Disziplinarvorschriften völlig illusorisch gemacht würden . Sie

müßten heraus , aus der ' Bevormundung der

H a r m o n i e o r g a n i s a t i o n e n und hin zu den Verbänden ! '
die wirklich dafür eintreten , daß sie Beamte nicht nur im Sinn «
de » Strafgesetzbuches , sondern im Sinne des bürgerlichen Rechts
seien . Es sei nicht die Aufgabe der Schupo wie gelegent -
lich des letzten Lisenbahnerstreiks Gewehr bei Fuß als Streik -

brechergarde zu dienen . In erster Linie sei die Ent -

fernung der militärischen Offiziere nötig , die er -
klärte Feinde der Republik seien .

„ Das Erwachen des Klassenbewußtseins " , so schließt der Brief ,
„ das Gefühl , daß auch die Polizeibeamten „ nur " Proletarier und
Arbeiter find ist erst d«r Beginn des wahren Beamtentums , ja der
Beginn des Menschentums überhaupt . "

Genmt wie früher
Kein » valttionsrecht für die Schutzpolizisten

Unterm alten Regime war den Polizetbeamten Sa » Koa -

lttionSrecht vorenthalten . Höchstens Krtegervereinen ober

ähnlichen patriotischen Organisationen durften sie sich mit an -

schließen , unter keinen Umständen aber einer Gewerkschaft
oder einer Vereinigung , die auch nur entfernt einer Gewerk -

schaft ähnlich sa- h. Die „ Wahrung ihrer Berufsinteressen "
erfolgte nur in einer von ihren Vorgesetzten gebilligten Form ,

wobei hauptsächlich auf die berufliche „ Ehre " und ähnlichen
Sums Wert gelegt und die patriotische Gefinnüng gehörig

gepflegt ward .

Seit der Revolution ist Sarin ein Wandel eingetreten ,
und auch die Weimarer Verfassung gvwährletstet daS Koa -

tittonSrecht ganz allgemein , also auch baS KoalittonSrecht
der Beamten . Einzelne Polizetofftziere scheinen allerdings
anderer Ansicht zu sein , ihnen ist das Verhältnis , wie eS tm

alten ObrigkeitSstaate herrschte , heute noch gute Tradition .

Und sie verfahren demgemäß . Go beispielSwets « Ser Poll -

zetmajor Witte , der stellvertretend « Abteilungsleiter der

Luftfahrtüberwachungs - Abeilung . Als nämlich , wie dem

„ Vorwärts " geschrieben wirb , ein gewerkschafllich organt .

sierter Schutzpoltzeibeamter zu seiner Abteilung versetzt

wurde , befahl er am Ist . März die Offiziere , Haupt - und

Oberroachtmeister zu einer Besprechung und sagte ihnen etwa

folgendes : « Soweit ich informiert bin . gehört kein Beamter

der Abteilung irgendeinem Verbände odrr Berein an . Wir

haben nun einen herbekommen , der tm Ver -

ba » d i st . Er ist schon vom Kommandeur mit einem strcngcn
Verweis bestraft worden und wird wohl nicht ganz unschuldig
sein . Wir sind keine Ttrafabteilung ! Sie

müssen besonders darauf achten und uns unterstützen ! "

Kurz darauf erstattete dann dieser selbe Polizetmajor
Witte an die vorgesetzte Dienststelle die folgende Meldung :

„ Kommando der Schutzpolizei .

Abtlg . Fl . Tgb . Nr . . . ,
Berlin , den 10. April IVA .

kk.

Ter Abteilung 2 2b zurückgereicht .

Die Lustsahrtüberwachungsabtellung bittet , den Poli -

zei Wachtmeister Adolf B. aus dem Dienst der Tchutzpoli�t

zu entlassen , weil er

1. trotz des ausdrückliche » Verbotes eine

VerbandSocrsammlung bezw . - bc sprechung

einberufen hat , trotzdem er erst vor kurzem wegen

des gleichen Vergehens bestraft werden mußte und bei

dieser Gelegenheit darauf hingewiesen wurde , daß er bei

einem weiteren Verstoß sofort entlassen würde ,

2. wegen Verbreitung einer Flugschrift , in der

gegen den Referentenentwnrf deS MöJ . in hetzerischer

Mets « Stellung genommen wird und

?! wie zu 1 in den UnterkuuftSräumen der AbtekkMtg

zum wiederholten Male Einladungen zu einer

Versammlung verteilt hat .

I . B. : gez . Witte , Polizetmajor . "

Die Polizeibeamte » haben das Recht , sich in Gewerschafte »

zusammenzuschließen und haben ebenso selbstverständlich das

Recht , zu gewerkschaftlichen Versammlungen einzuladen .

Lediglich parteipolitische Propaganda innerhalb der D i e n st -

räume ist ihnen untersagt . Der Polizeiwachtmetster B .

hat ssch demnach durch die Einberufung einer Bcrbandsver -

sammtung seines Verbände » eines Vergehens schuldig

gemacht . Trotzdem beantragt der Polizetmajor Witte

seine Entlassung . Entweder kennt Witte die Verfassung

nicht , oder aber er kennt sie und handelt bewußt

gegen die Verfassung . In beiden Fällen ist er für

seinen Posten völlig ungeeignet . Will der preußische Polizei -

minister S e v e r i n g nicht den Glauben erwecken , daß er

solche nngeignete Polizcioffiziere deckt , so muß er Sasür
sorgen , daß Polizetmajor Witte schleunigst aus

dem Dienst entlassen wird . Bon Severtng allerdings

darf man nach seinem bisherigen Verhalten einen solchen
Schritt nicht erwarten .

Es war wieder nichts
Durch die bürgerlich « Presse liefen in den letzte « Tage «

wiederholt Berichte über unverantwortliche Kaffenführnng
bei verschiedenen Amtsstellen der sächsischen inneren Ber -
waltung . Natürlich war an diesen Mißständen , » ach den
Angaben der nationalen Presse , nur die unter der sozia -
ltstlschen Regierung eingerissene Mißwirtschaft schuld . Hier¬
an wurden allerhand Kommentare über die Bestechlichkeit
und Unfähigkeit der durch da » neue Regime an die Ober -
fläche geschwemmten zweifelhaften Elemente und über die
Unbeftechltchteit und Tadellosigkeit der alten , frühere » Be¬
amten geknüpft . Mit diesen Bemerkungen haben sich die
Vreborgane arg in die Nesseln gesetzt . Wie sich nämlich
herausstellt , ist keiner der an den Verfehlungen betet -
ltgten Beamten ein Sozialist . Bielmehr gehören sie samt
uno sonders zu den „ alten , ehrlichen und tadellosen " Be -
amten , die der besondere Stolz des früheren ObrtgkettS -
staateS und der nattonaltstischen Press « waren . Ja , eS er -
gab ssch, daß die Dienststellen , bei denen Unregelmäßigkeiten
vorgekommen sind , vollkommen soztalistenrein waren .
Zwei dieser „ tadellosen Schoßkinder " der „ Deutschen TageS -
zettung " und der . Freuzzeitung " haben mittlerweile Selbst -
morb begangen .

Abermals Waffenfunde
Der Ausdeckung eines militärischen AuSrüstungslagerS in

Belzig ( Marl ) , worüber wir gestern berichtet haben , ist
das Auffinden eines großen WafsenlagerS in Leipzig gefolgt .
Auf einem Grundstück in der Nonncngasse beschlagnahmte
die Krtmtnalpoltzet ein schweres und ein leichtes Maschü » « » -
gewehr , » eh » Jnfauteriegewehre , eine Kiste Handgranate »
nnd eine « Posten Raschiuengewehrmnuitio « . Zwei junge
Kaufleute , die beauftragt waren , daS Matertal wegzu -
schaffen , wurden verhaftet . Die Nachforschungen ergäbe « ,
baß außerdem ein Leipziger Zahnarzt , ein Kaufmann und
wahrscheinlich noch andere Personen beteiligt sind . Dt « er .
mtttelten Personen wurden festgenommen und der Setpztger
StaatSanwalffchaft zugeführt .

Keine Verschiebung
In der Morgenausgabe der „ Freiheit " vom Freitag

hatten wir an eine Erklärung des russischen VolkSkommtflar »
für Justizwesen , wonach man ssch an die von der Russischen
Kommunistischen Partei auf der Berliner Konferenz ber
drei Internationalen übernommene Berpfltchtung , keiye
Todesstrafe » gegen die vor Gericht gestellten Sozial -
revolutionäre zu oerhängen , nicht hallen werde , die Bemer -

tung geknüpft , daß darin ein Verstoß gegen Treu und
Glauben liege . In der „ Roten Fahne " sucht nun K. R a d e k

diesen Borwurf zu entkräften , indem er darauf hinweist , daß

sowohl das Zentralkomitee der Rnssischen Kommunistischen

Neue Dramen
Alfred Brust — Ch . V i l d r a c

lieber Alfred Brust schreibe ich aus verschiedenen Gründen
erst heute , am elften ? ag nach der Aufführung deS „ Sin¬
genden Fische s " . Was ist von dem Morgen im Deut -
schen Theater übriggeblieben ?

Eine kleine Szene am Ende des ersten Aktes , in der ein
von Schweden an die kurische Nehrung geworfener Fischer
langsam , mit Pausen , den Blick auf Anatolic geheftet , die
Legende vom Singenden Fisch erzählt . Der Fisch , der die
HeilandSseele trägt , hat einen Ton zu singen . Diesen Ton
singt er . wenn er sich nach seiner Mutter Maria sehnt . Nur
die Frau , die die Marlenseele trägt , hört den singenden Fisch
und wird stark für ihren schweren Weg .

Von dieser kurzen Erzählung , die auf der Bühne kaum
fünf Minuten dauert , ging am meisten Suggestion ans . Das
bezeugt zunächst , daß Brust ein Talent als Erzähler
mystischer Stoffe ist . Seine kurzen Legenden haben nicht die
gespielte Naivität literatenhafter N�u - Mystiker , sie verbergen
zwar nicht die Geistigkett des Dichters , aber sie bestricken
durch einen wie aus der Ferne kommenden Ton und durch
die meist sehr fesselnde und überlegene Schlußweisheit , von
der auß auf die ganze Erzählung ein merkwürdiges Licht zu -
rücksällt .

Zum Dramatiker gehört allerdings mehr . Dieses „ Mehr "
kehlt Brust in allen Dramen , die ich von ihm kenne . Dieses
. Mehr " ist die Kraft . Menschen sprechen und handeln zu
lassen . Während Brust in anderen Dramen einigen Figuren
einen Schimmer mystischer Landfrcmbheit gibt , leben weder
die legendenhaften noch die landstämmtgcn Gestalten des

Singenden Fisches . Sie sprechen eine überbewnßte , intellek -
tnell - literarische , geistig - setbstgefällige Sprache und ihre
Krastlosigkeil wird augenfällig , wenn Brust durch Kraft -
meieret Volkstümlichkeit zu geben versucht . Das Ent -

schetdenste ist aber für mich , daß in jener Szene , in der

Anatolie am schwersten kämpft , um ihre Keuschheit zu bc -

wahren und auf der Höhe der Szene den Singenden Fisch

zu hören vermeint , wir selbst ihn nicht hören . Es fehlt die

seelische Kraft , die auch den Gesang des Fisches für nno

lltngend machen soll .
'

Die Aufführung war die erste Beranitaltung der Geiell -

schaff „ Heute und Morgen " . Wenn man dieser Gesellschaft

und allen folgenden einen Rat geben darf , wäre es der , sofort
den Laden zu schließen . Für literarische Sonderausführungen

genügt die Volksbühne sder man verwehrt hat . den Singen -

den Fisch zu spielen ) vollauf . Ihr literarischer Zyklus ist

entwicklungssähig und hat ein Publikum . Diese Theater -

gesellschaffen haben eS nicht , denn Brnst wurde vor etwa 61

Freikartenbesitzern gespielt . Die Ausftthrnng unter Bern -

Harb Reich hatte einen guten ersten Akt . Vom zweiten ab

zerfiel sie . Roma Bahn bot der Anatolie mit einem zarten
Profil , verwunderten Augen und einer schmiegsamen Stimme

gutes , aber nicht gestaltetes Material . Ter seltsame Fremde
war mit T t e t e r l e falsch besetzt . Dieser Bragström ist ein

Johannes der Täufer , aber kein von Schweden her verirrter

Sttläufer .
«

Jede literarische Revolution beginnt in Deutschland bei

der Form , ln Frankreich bei der Idee . Der Geist ändert sich
bei uns nicht . — leider , die Form ändert sich in Frankreich ,
wenn dt « Kultur als Ganzes es verlangt .

Tie Rolle , die Charles Btldrac tn Frankreich spielt .
kann ich nicht gut beschreiben . Die Gedichte dieses neuen in

Frankreich schon führenden DichterS sind schöne Beweise ba -

für , daß der Geist der Menschlichkeit und der schaffen »-
freudigen Lcbensbcjahung lbei uns eine Ausnahme ) , in

Frankreich die typische Lebensgestnnung der neuen Gene -
ration ist . Ei » Gedicht von Bildrac stellt z. B. Europa als
einen Baum dar mit zerrissenem Leib ,

Der Wipfel brach , doch steil noch ragt sein Stamm .
All deine Henker verderben am eigenen Werk .

Der Baum erhebt sich und grünt wieder und spendet allen

Arsten saftiges Leben . Solche Gedichte schreiben unsere beut -
schen Dichter selten . Oder sie sind vor lauter Literaten -
tum nur einer kleinen Zunft beeideter Frembwortbesitzer
verständlich .

Vildrac behandelt in seinem Schauspiel „ Das Paket -
b o o t T e n a c i t y" , das die Kammersptele aufführten , nicht
direkt den Krieg , aber er setzt ihn voraus und zieht aus der
Stimmung jener jungen Männer , die ihn überlebt haben
und nun ein neues Dasein suchen , die Idee seines gleichnis -
hasten Stückes . Denn erst ber Krieg macht uns die Stimmung
von Bastien und Segard verständlich , die . müde , immer nur
ein Spielball des Unternehmers oder deS Staates fit sein ,
gemeinsam auf dem Paketboot Tenacity tBeharrlichkett ) nach
Kanada wollen , um sich anzusiedeln und sich unabhängig zu
machen . Im Abfahrthafen einer kleinen Schenke sitzen oetd «
während eines Maichinendcfekts fest . Segard liebt die
Kellnerin des Gasthauses , aber er wagt nicht mehr , als ihr
die Haare zu streicheln . Bastten liebt sie und nimmt sie, ' aber
zuletzt nimmt st « ihn . beide brennen nachtS durch , irgend -
wohin in ein französische » Nest , während Segard alletne tn
seine Zukunft fährt .

Vtldrac sympathisiert nicht mit Bastten . der der Sklave
seiner Laune ist , und glaubt , sich tm Rausch ein Leben schaffen

zu können . Ter stärkere ist für ihn Segard , ber zwar ganz
enttäuscht nnd verschüchtert auf der Bühne steht , aber an
seinem ursprünglichen Ziele festhält , nnd wie wir ahnen ,

eS auch erreichen wird . Das Schönste spricht die durch und

durch zu sozialem Gefühl gewordene Menschlichkeit de »

Dichters au » . Er kennt die Dunkelheit der menschliche »
Seele , er verachtet sie durchaus nicht , aber er weiß , daß nur
die beharrliche und doch von Liebe umkluvgene Arbeit für
ein festes Ziel dem Opfer des Krieges , Europa , ein neues
Leben schaffen wirb . Sollten nicht die Arbeiter in diesem
Stück eine Wahrheit ftnden . die für alle gültig ist ?

Die Wirkung war nicht - sehr groß , weil da » Stück für die

Bühne zu leicht ist . Schade , daß Bildrac kein « Novelle bar -
aus gemacht hat . Es wäre ohne Zweifel ein kleines Meister «
werk . Die Ausführung leitete Iwan Schmttb mit seinem
bekannten Tempo , das keine Nuancen und keine Unterschiede
in der Weltliteratur zu kennen scheint . Schauspielerisch war
daS Schönste die keusche Jungenhaftigkeit von HanS
Brausewetter . Nur war er ein Junge aus guter
Familie und kein Arbeiter . Die Idee des Stückes kam daher
sentimental aber nicht sozial heraus . In die Kammersptele
gehört das Stück überhaupt nicht , am besten ins Neue
VolkStheater . Lt .

Der Traum ein Leben
Theater am Bülowplatz

Die Volksbühne setzt ihr ruhmreiches Spieljahr mit

GrtllparzerS Schauspiel „ Der Traum ein Leben " fort .
Auch dieser Griff in die Vergangenheit war gut . Das Stück

ist seit langem nicht gegeben worden und die Mitglieder der
Volksbühne lernen Grillparzer von setner , nun sagen wir ,
am wenigsten » langweiligen Seite kennen . .

Wenn die Deutschen Grillparzer zu den Klassiker » zählen .
so nur deswegen , well Grillparzer sich tn seinem künstle -
rischen Wollen den Klassikern angeschlossen hat , aber nicht
weil er Großes tn klarer Kunst dargestellt hat . Grillparzer .
ist der unmusskalischste aller deutschen Dramatiker , seine
Sprache hat keinen Klang , sein Wort ist kraftlos , feine Verse
sind fast immer schlecht , seine Gedanken sind unbedeutend ,
seine Personen wesenlos — und nur seine Fähigkeit , auck
einen großen Stoff zu meistern , die Handlung dramatisch » u
steigern , durch intime menschliche Züge zu feyeln , rettet sein
Werk wohl noch bis auf weiteres vor dem Vergessen . Grill -

parzer . wie e » meist üblich ist , al » größten österreichischen
Dichter zu bezeichnen , ist jedenfalls ein Unfug . Raimund
ist ein ganz unmeßbareö Genie gegen Grillparzer und auch
Nestroy har mehr Lrigtnalttät und Geist tu einem einzigen
Stück , als Grillparzer in allen zusammengenommen .

Wenn auch nicht der größte Oesterreicher , so ist Grill -
parzer jedenfalls Oesterreicher . DaS bezeugt auch seio



Partei als auch das Exekutivkomitee der Kommunistischen
Internationale die Berliner Vereinbarung gutgeheitzen hat .

Soweit gut . Aber Radek nimmt trotzdem für die ruf -
fischen Tribunale das Recht in Anspruch , Todesurteile aus -
zusprechen , ja er bezeichnet sogar eine Stellungnahme zu -
gunsten der Sozialrevolutionäre als eine Hetze gegen die
Sowjetrepublik und gegen deren Bestand . Diese Logik ist
ebenso brüchig , wie die andere Behauptung falsch ist , daß den
Sozialrevolutionären in den russischen Gefängnissen noch
kein Haar gekrümmt worden sei . Karl Radek hat einmal tn
deutschen Gefängnissen gesessen . Aber er wird kaum der Auf -
fassung sein , daß ihm damals kein Haar gekrümmt worden
ist und daß er vielleicht von Noske und Weismann nur seiqer
Erholung halber in Mdabit festgehalten worden ist .

a » , rf ? , ' kdetotn von saue « her au « z « s

überwinde « . Hoffentlich lehnen die Beamten diese Be -

strcbungen ab . An der kapitalistischen Wirtschaft ist für die

Gehaltsempfänger das Streikrecht ein wichtiges

Recht , das fie unbedingt haben müssen .

Die Tarifverträge in den Iunkerdomänen
Die ostelbischen Junker versuchen mit allen Mitteln ,

die Organisation der Landarbeiter zu zertrümmern . Zu
diesem Zweck ist in Pommern ein gelber Landarbeiter -
verband gegründet worden , mit dem Tarifverträge verein -
hart werben . Dem Abschluß von Tarifen mit dem deutschen
Laudarbeiterverband setzt man den größten Widerstand ent -
gegen . Bon Regierungskretsen ist versucht worden , diese
Tarife für allgemein verbindlich zu erklären . Da
bat aber das OberlandeSgericht in Stettin eine
für die Agrarier günstige Entscheidung getroffen .

Triumphierend teilt die „ Kreuz - Zeitung " in Nummer 185
mit , daß sich durch Urteil vom IS . Februar 1022 das Ober -
landeSgericht Stettin erneut aus den vom Pommerscheu
Landbond vertretenen Standpunkt gestellt habe , daß weder
den RegierungSkreisen als Temobilmachungskommissar noch
dem Reichsarbeitsmintster das Recht zustehe , Schiedssprüche ,
welche den Tarifvertrag zum Inhalt haben , für verbindlich .
noch allgemein verbindlich zu erklären . Damit habe aber -
malS eine Klage ihre Abweisung gefunden , aus welche die
Gewerkschaften , insbesondere der Deutsche Saudarbeiteroer -
band , größte Hossuuugeu für ihre Mitglieder gesetzt HStteu ,
um die durch Schiedssprüche und Schlichtungsausschüfle fest -
gesetzten und vom Temobilmachungskommissar bezw . Reichs -
arbeitsminister für verbindlich erklärten Bezüge in vollem
Umfange zuführen zu können . Da das Urteil von der ober -
sten Provinztalbehörde als RevlsionStnstanz gefällt worden
und der Deutsche Lanbarbeiterverbaud außerdem In zwei
Fällen tn der gleichen Angelegenheit abgewiesen worden sei ,
hofft die „ Kreuz - Zettmlg " , daß diese Streitsache ein für alle -
mal ihre Erledigung gesunden habe und zum mindesten für
Pommern nicht mehr an der Frage gerüttelt würde , daß
weder durch eine BerbindlichkeitSerklärung des Demobil -
machungskommissar » oder eine allgemeine BerbtndlichkeitS -
erklärung des ReichSarbeitSmintsteriums eine restlose Ber -
bindlichkett eine ? Tarifvertrages herbeigeführt werden
könne .

. Hier sieht man , wohin der Kurs geht . Die hohen Gerichte
fallen der Regiernng tu den Arm . wenn diese versucht , den
Tarifverträgen Geltung zu verschaffen . Diese Gerichte
setzen sich ja aus Mitgliedern zusammen , die zum Teil aus
der Junkerkaste stammen , zum Teil ihuen Verwandtschaft -
Uch »her gesellschaftlich sehr nahestehen . Da braucht man stch
übr solche Entscheidungen nicht zu wundern . Sache der Ge -
fetzgebung ist eS , die Rechte für die Arbeiterklasse so zu ge -
stalten , daß die Gerichtshöfe sie ihnen nicht schmälern oder
nehmen können . Aus diesen Reichstag darf man freilich
große Hosfnungen nicht setzen .

)
_

„ Ueberwindung " des Streikgedankens
Die Vertreter des Verbandes ber LandeöverficherungS -

beamten Teutschlands taaen in Berlin . Am ersten Tage
der Verhandlung sprach über . die zukünsttae Gestaltung der
Beamtenbesoldung und wichtige Beamtensragen " Ministerial¬
rat Falkenberg vom Deutschen Beamtenbund . Zur Frage
des Streiks betonte der Redner , daß jeder Streik eine
Schädigung der BolkSgesanuheit darstelle und daß deshalb
versucht werden müsse , d « » Streikgedanke » nicht nnr bei de «

Mairechtsraub in Bremen
Bremen . 22. April .

I » ber gestrigen Sitzung der Bremer Bürgerschaft ist eS

durch provozierendes und versasiuugSbrecherisches Austreten

der bürgerlichen Fraktionen zu unerhörten Lärm » und

Tumultszeue « gekommen . Anlaß dazu gab eiu von den

Demokraten eingebrachte » Antrag , betreffend Aufhebung deS

t . Mai als gesetzlichen Feiertag im Bremer Staatsgebiet .

Diese » die Arbeiterschaft aufs höchste provozierende « An -

trag wollte « die bürgerliche » Fraktionen mit aller ihnen zu

Gebot « stehende » Gewalt durchdrücke », obwohl die Linke deS

Hauses nachdrücklichst sich gegcn die geschästsordnuugsmäßige
Zulässigkeit der Behaudluug dieser Angelegenheit wandte »

und eine gründliche Prüfung der Frage verlangte » . Die

bürgerliche » Fraktioue » ließen sich ans diese « Antrag gar

nicht erst ein . Sie wollten die Abschassung des 1. Mai als

gesetzliche « Feiertag um jede « Preis durchdrücke « , um noch

zu diesem 1. Mai de » Trumpf zu haben , daß die Arbeiter -

schast eines ihrer durch die Revolution erworbene » Rechte

wieder beraubt ist . So vergewaltigte der Präsident die Bür -

gerschast unter Mithilfe der Rechtsparteien nicht nur die

Geschäftsordnnng deS Parlaments , sonder » würgte auch die

Debatte ab und ließ die sozialistischen Partelen nicht zu

Worte kommen , « nd ließ zuletzt auch , vollkommen vcrsas -

sungswidrig , über die Berlage abstimmen . Die Empörung

der Linke » stieg durch dieses Borgeheu aufs äußerste , so baß

es zu miuutenlaug anhaltenden Sturmszenen kam , zumal

ei » kommunistisches Bllrgerschaftsmltglied von einem bür -

gerliche « Abgeordnete » tätlich augegriffen worden war . Die

Bürgerlichen verließen nach ihren Vergewaltigungstaten

den Sitzungssaal . Tie sozialistischen Abgeordneten brachten

zum Ausdrnck , daß die gesetzlichen Beschlüsse versassnngs -

widrig zus . de gekommen und damit die Aushebung des

t . Mai als gesetzlicher Feiertag ungültig ist .

neue Kriege vorSerettete , gerichtet waren . Burkseda

Jugoslavien fordert die Unterstützung des Gewerk »

schaftsbundeS für jene Länder , in denen die Arbeiter -

bewegung nur schwach ist und fordert

für das Proletariat der Landwirtschast die gleich « Be -

rttcksichtigung wie für das Proletariat der Industrie .

besonders aber in Rußland . Flmmen verspricht , hier AS -

Hilfe zu schaffen . Der GewerkschaftSbund werde die Ber «

pflegung von 60 000 Kindern aus jenen Gebiete «

übernehmen . Schürch - Schwetz defürchtet eine zu große

Annäherung der GewerkschaftSinternattonale an Mos -

kau und kritisiert heftig die Berliner Konserenz ber

drei Internationalen . Bor allem verlangt er Aufklärung

darüber , ob Ole Lian zwischen der Internationale und

MoSkau den Vermittler gespielt habe . ES wird festgestellt ,

daß mit Moskau tatsächlich Verhandlungen

stattgefunden haben , die zurzeit noch nicht beendet sind .

Besteiro - Spanien erklärt , daß

Der internationale Gewerkschaftskongreß
Sonderbericht des „ Intel "

Rom . 22 . April .
Die gestrige Debatte beschäftigte sich mit den vom Büro

erstatteten Bericht . illS erster ergriff Tarnow - Deutsch -
land das Wort und erklärte , daß der Durchführung der

„ großen Aktionen " , z. B. der Durchführung deö Boykotts
gegen Ungarn , vom Internationalen Gewerkschafts -
bunöe nicht genügend Ausmerksamkeit geschenkt worden sei .
F i m m e n verteidigte den GewerkschaftSbund gegen diesen
Borwuvs , indem er darauf hinwies , daß eS sich hier um die
erste große Aktion der Arbeiter der Welt gegen eine Regte -
rung gehandelt habe . Wenn dieser Boykott gegen den

weißen Terror auch nur einen Scheinerfolg zeitigte , so war

er doch eine großartige Demonstration . Man dürfe auch

nicht vergessen , daß die Nachkriegszeit . an die Arbeiterschaft
bedeutend größere Ausgaben gestellt habe al » die BorkriegS -
zeit .

Es genüge nicht , im Gewertschastöbunde für die

Besserung der wirtschaftliche » Lage einzutrete « , man

müsse sich auch der großen politische » Ausgaben , die

seiner harre » , bewußt sei ».

Fimmen hofft , daß der Kongreß dem Büro weitest -

gehende Bollmachten für die Durchführung solcher

großangelegten Aktlonen geben werde . ZuawSki - Polen
wendet sich gegen die Aktionen des GewerkschastSbunöes , die

dt « Beförderung von Munition und Waffen für Polen per -

hinderten , und beichwert sich über die Stellungnahme des

Londoner Gewerkschaftsbundes 1020 , die stch auf falsche Bor -

auSsetzungen gestützt hätte . Flmmen antwortet , daß jene
Akttonen nicht gegen Polen , sondern gegen die Entente , die

„ Traum ein Leben " , ein Schauspiel , an dem Grillparzer viele
Jahre gearbeitet hat und das dadurch immer mehr von der
Resignation deS vormärzlichen Oesterreich in sich aufnahm .

Der Traum , den Rustan . der Neffe eineS retchen Land -
mannes , träumt , zeigt ihm das Leben aus der Perspektive
eines vorstchtrgeu Kleinbürgertums , also nicht einmal aus der
eigenen , sondern aus der von Grillparzer . Rustan will auS -
»iehen , um Abenteuer zu erleben , Königstöchter zu freien ,
Reiche zu schirmen , um das Märchen aller Ferne in seinenTaten zu verwirklichen . Am Abend , bevor er auszieht , legter sich schlafen , und nun träumt er . . .

®r träumt , wie er durch Lüg « und Mord an einen
» onrgshos kommt , wie er , in neue Lügen und neuen Mord
« ai . �um Deiooten wird und immer verworfener das
V -

tut ' " m sich erhalten zu können . Verjagt von seinem
» « i „ tAt t0n fernem Hof , entflieht er . zurück über die
Brücke , über die er mit seinem ersten Morde ins LebenReler �telt eingedrungen ist . Da wird eS Tag . er erwachtckrrd hat genug vom Reisen , vom Kämpfen , vom abenteuer -
lrchen Leben . Zu Hause bleiben und Knödel essen , das ist
Grillparzer « Weisheit letzter Schluß . So darf man
wohl mit Goethe sagen , denen ber Traum ein Leben , soll
GrillvarzerS - Faust " sein . Wie Faust von Mephisto , wird
Rustan von einoni Negersklaven Zanga zu Abenteuern ver -
führt und im Traum ist es Zanga , der Rustan zu Mord und
Untat lockt und ins Berderven zieht . Aber dem bösen
Willen Zangas steht in Rustan kein sittlicher gegenüber , der
stch in der Gestaltung , in der Erschassuna einer besseren
Wirklichkeit eine Ausgabe ,etzt . Für Grillparzer wie für den
Kleinbürger überhaupt , in das volitiiche Leben die Domäne
des Gottesgnadentluns . und jeder Versuch de » einfachen
Menschen , in dieser Sphäre zu wirken , kann nur Furchtbares
zur Folge haben . Es iteht fest , daß Grillparzer bei seinem
Rustan , der über so viele Verbrechen htnwea Herrscher des
Landes wird , an Napoleon gedacht hat . Für den Dichter
des Metternichichen Zeitalters war Napoleon ja auch nur
ein Verbrecher , den nichts als Mordlust durch die Länder
trieb . lFür die meisten Deut , che » heute noch . j

Die Störte von GriüparzerS Schauspiel besteht tu
seinem heftig bewegten und sarbigen Leben , — nicht tn der
Kraft der Figuren . Die Rollen sind nur Umrisse , die aus -
»»füllen , starken schauspielerischen Kräften obliegt . In der
Ausfllhrung der Volksbühne versuchte Richard Rspy zu
»eigen , tn welchem Maße er imstande sein würde . Jürgen
Fehling zu ersetzen . Sagen wir es gletch : e » ist kein voller
Ersatz , aber xsn diskutabler . Während Fehling es ver -
standen hatte , aus dem bescheidenen Ensemble der Volk » -
bühnc immer neue und überraschende Individualitäten her -
auszuholen , war die Volksbühne unter Revo sofort wieder
schauspielerisch verarmt . Was Fehling wie bu « ch ein Wun -

die Aktion des Gewerkschaftsbundes gege «

weißen Terror in Spanien wirksam

de »

der veredelt hatte , war unter Rövy wieder graue und reiz -
lose Aermlichkeit . Keine einzige schauspielerische Leistung
packte . Nur der alte Landmann von Guido Herzfeld
war in Ton und Gebärde eine Verkörperung der Grill -

parzerschen Figur .
Und trotzdem war eS ein farbenreicher , fortreißender und

spannender Abend . Rävy ist ein starker Regisseur der Färben
und der Gebärden . Er verstand eS , Rustans Traum wie ein

wildes und dunkles Märchen auS Taufendundelnc Nacht wie

in eine Traumscrne zu verlegen , ohne die Handlung in eine

NichtWirklichkeit zu verrücken . ES war eine klirrende

Schlacht , ein Aus und Ab . in die wir gerissen wurden und

nur wenn Rustan . während er auf der Bühne handelt , in

seinem Traum üver sich stöhnt , hätte , dies stärker herausge -

hoben werden sollen . Besondcrs Mary Dietrich als

Königstochter hatte die faszinierende Kraft einer tranmhastcn

und prächtigen Gebärdensprache . Im großen Bogen verband

sie die Bühnengestalten zu einer sonderbaren und eindrucks¬

vollen Einheit . Ganz eigenartig war sie , wie sie Rustan zu

sich zog , ihr zu folgen . Es war eine schöne Schöpfung der

Gebärd « . Tonlich und seelisch war sie unzulänglich .
Die ganze Ausführung wurde ohue Pause gespielt , begleitet

und - varwärtSgetricben von einer au » dem Geist der Regie

geschassenen zuckenden Traum - und Schlachtmusik Wolsgang

ZellerS , die die märchenhaften Ereignisse grell und spannend

untermalte und tn den Zwischenakten wie ein Traumalb

wirkte . auS dem das Bildhaste ssch zurückgezogen bat . Trotzdem
halte ich die pausenlose Aufführung für einen Fehler . Grill

parzers Werk hat nicht die geistige Spannkraft für ein solches

Experiment . Der Beifall war trotz der großen Anforderun -

gen an das Publikum stürmisch , die Wirkung groß . - set

Ein freiwilliges Museum . In der führenden französischen

Kuustzeitschrtft , ber - Revue des Beaur - artS " macht Gustav

Kahn den Borschlag , ein sretwilligeS Museum zu errichten .
und der TempS hat diesem Gedanken lebhaften Betfall ge -
zollt . Die vssziellen Stellen , schreibt Kahn , erkennen die neuen
Talents nicht rechtzeitig genug . Daher sind die Galerien ,

die selten zu einer Zeit kaufen , da die Meister noch billig

sind , später auf die Muntfizenz von Gönnern angewlesen .

Hier müßte ein Freiwilliges Museum einsetzen . Ein enger
KretS von Kritikern , Künstlern und Vertretern deS Staates

hätte würdig befundene Künstler aufzufordern , eines ihrer

besten Werke einzusenden , das dann ausgestellt wird . Nach

ein paar Jahren kann der Berferttger , der unterdessen durch

die Tatsache der Ausstellung an hervorragender Stelle nicht

unwesentlichen wirtschaftlichen Vorteil genossen hat , eS zu¬
rückfordern und eS durch ein anderes ersetzen . Eines auf

jeden Fall wirb Eigentum deS Staates , der die Verpflichtung

hat , es in den Luxembonrg bzw . Louvre zu übernehmen .

gewesen sei und daß sich die Berhältntsse in Spanien ge »

bessert haben . Nach ihm spricht d' Arragona - Jtalten . der dt «

Faszistenfrage behandelt .

Unzufriedenheit mit Rußland m Paris
Paris , 21 . AprU .

Der diplomatische . Mitarbeiter deS CSblogramme teilt

mit , daß das russische Memorandum in den Regierungs -

kreisen keinen günstigen Eindruck gemacht hat .

Ein gewisser Fortschritt in den Verhandlungen

ließe sich nicht leugnen , weil die Russen auf das Snstem der

Kompensationen verzichtet haben und ein System des beding -

ten Eigentums anerkennen . Die Forderung , die Sowset -

Regierung 6o juro anzuerkennen , habe jedoch an leitenden

französischen Stellen verstimmt . In dieser Frage habe

Poincars Barthou sehr energische Instruktionen erteM .

Die Anerkennung Rußlands
London . 21. April .

Reuter meldet , baß die äs juro Anerkennung der Sowjet -

Regierung nur noch al » eine Frage der Zett

angesehen wird . Dl « Konferenz von Genua ,

meldet Reuter weiter , werde noch IS Tag « dauern .

Gesterreichs Schulden geflundel
Genua , 22. April .

Eine von den Alliierten einberufene Versammlung

der Gläubiger st aaten Oesterreichs kam , auf

Vorschlag des italienischen Vertreters Schanzer überetn »

Oesterreich alle Schulden für die Wieder -

gutmachung und Lebensmittelle ist ungeu der

Nachkriegszeit zu stunden , und für diese Zeit den öfter -

reichischen Staat auch von jeder Hypothek zu befreien , um

diesem eine umfassende Aufnahme von Krediten zu gestatten .

Eine Stimme der Vernunft
In wohltuendem Gegensatz zu ber groben französtschen

Presse wagt es außer den sozialistische » Zeitungen nur et »

einziges bürgerliches Blatt , die chauvinistische Hetz « gegen

Deutschland und Rußland nicht mitzumachen und die Wahr -

heit zu sagen .

Ter Sonderberichterstatter des „ Oeuvre " schreibt zu

der Protestnote , die der erste französische Delegierte rn

Genua , Barthou . au den Ministerorästdeirten Facta gegen

die deutsche Antwortnote geschickt hat : DaS alleS geschieht .
um unseren nationalen Block zufrieoenzu -

stellen , der wirklich , wenn man seine Handlungen von

etwas wetterher betrachtet , die Aufgabe zu haben scheint .

unser Land lächerlich und vor der ganzen
Welt verächtlich zu machen . Ter Zwischenfall mtt dem

deutsch - russtschcu Abkommen war geregelt , aber Frankreich

nimmt ihn wieder aus . Man braucht kein großer Mann

zu sein , um vorauszusehen , daß auch bteseS Mal wieder

die Einmütigkeit gegen uns sein wird , und daß

diejenigen , die vor zwei Tagen gegen Deutschland ge -

schrieben haben , unS morgen begreiflich machen werben , daß

unsere Forderungen sie ausbringen . WaS d a S russische

Problem anlangt , so behandeln wir eS genau so

lächerlich . Die Russen waren bereit , tn allen wesent -

lichcw Fragen nachzugeben . Wir aber lassen keine Gelegen -

heit unbenutzt , den Bolschcwisteu einen leichten Triumph

zu sichern , der auf das Boll Eindruck macht . Tie Genueser

Konserenz war eine große Hoffnung . Heute seboch muß man

zugestehen , daß ihr Werk mehr und mehr gefährdet wird .

Wer wird bie Verantwortung dafür tragen ? Dteicntaen .

die an sie glaubten oder diejenigen , die alleS getan haben ,

um sie zun . Scheitern zu bringen ?

Reue Streiks in Budapest
( Intel . ) Budapest . 22. AprU .

Nachdem der Ausstand tn der Budapester Metall -

industrte erst vor wenigen Togen beendet worden war .

ist wiederum eine neue Lohnbewegung ausgebrochen . In

zwei großen Betrieben haben die Arbeiter die Wieberauf -

nähme der Arbeit abgelehnt mit ber Begründung , daß die

Arbeitsbedingungen nicht eingehalten wor -

den seien .
Wie „ Nepszawa " mitteilt , haben auch die Naaelschmiede

die Arbeit niedergelegt , da sie eine Erböhuna der Löbne

ans daS Vierztafache forderten , die aber ghqelehnt wurde .

Die Anstreicher haben den Arbettgsbcrorganisationen
ebenfalls neue Lohnkorderunaen überreicht und stehen vor

einem Lohnstretk . Für die Stimmung ber Arbeitgeber ist

eine Aeußerung des Borsitzenden der MasiMnenfabriken .

Theodor Kendes . bezeichnend , der sagte , im Interesse der

Mehrproduktion müsse die Disziplin unter den Arbeitern

mit allen Mitteln , gegebenenfalls durch Anwendung von Ge -

walt , wiederhergestellt werden .

Der Darlehnskasseuschei « zu 2 Marl vom 1. März 102l >

hat aus ZweckmätztgkeitSgrünben andere Farben er -

halten . Auf der Borderseite erscheint der Textdruck tn leb¬

haftem Rot und der Schutzdruck bläultch - rosa : der Kontroll -

stemvel im linken Feld und die Nummer sind tu brauner

Farbe gebruckt . Der biS zum Beschnitt reichende Unterdruck

aus Ltnienwerk ist unverändert graubraun geblieben . Aus

der Rückseite ist ber au » kleinen Wertztffern zusammenge -

setzte und btS zum Beschnitt reichende Schutzdruck setzt bläu -

lich - rosa ausgeführt Der Unterbruck bleibt wie bisher grau -

braun und der Aufdruck rotbraun .



Groh - Berlin

Das Ende eines Friedhofes
Ta . wo öaS Loben Berlins am gefährlichste » brandet .

wo tausende rasender , zum Teil funkelnagelneuer Auto -
mobile vorüberrattern , die Straßenbahnen in endlosem
Zuge mit ewigem , nervenzerrütteudem Klingeln vorüber -
sausen , am Potsdamer Platz , lag bis vor kurzem ein

bescheidenes Stückchen Erde . Unmittelbar vor dem Pots -
damer Bahnhof , den meisten der geschäftig vorübereilenden
Großstadtmenschen durch eine rote Backsteinmauer verbsrgen ,
ein Friedhof . Inmitten brausenben Großstadttrnbels
ein der Ruhestätte längst , längst Abgeschiedener geweihtes
Kleckchen , ein neben dem in allen Adern pulsenden Leben sym -
bolisch wirkendes memento mori .

Manches müde Herz mochte hier einst zur letzten Ruhe
gebettet sein . Wer vermag die Tränen zu zählen , die auch

hier , auf dem letzten Ueberrest des ehemaligen Dreifältig -
Leitsfriedhofes , geweint wurden ? Zukunfsfrohe junge Hoff -
nung , abgeklärtes Alter , selbstzufriedenes Glück und Rot und
Jammer schliefen hier still in die Ewigkeit hinein , denn der
Tod gleicht aus . Schliefen , unbekümmert um den von Jähr -
zehnt zu Jahrzehnt wachsenden Lärm der Weltstadt , um das
silberhelle Lachen genießender Jugend , unbekümmert um die
an der Friedhofsmauer greinende Armut , die bettelnd mit
der Mütze in der Hand oder durch den Berkauf von Streich -
hölzern ihr armseliges Dasein fristete .

Doch die Zeit fordert ihren Tribut . Kräftige Fäuste
legten die Mau « , den starken Schutz , der das Idyll der
Toten vor der letzten Profanation bewahrte , nieder . Die alten

ephenumsponnencn Gräber , die einzige äußere Erinnerung
an eine längst abgeschiedene Generation , waren lange schon
dem Erdboden gleichgemacht . Nur ein paar alte Bäume , den

Lebenssaft vcrklungcuer Zeit in sich tragend , ragen heute in
das strahlende Blau des Frühlingshimmels, - einsam , als
trauernde und mahnende Erinnerung . Wie lange noch und

auch sie werden der Axt zum Opfer fallen .
Fast will es scheinen , daß dem brausenden Leben

unserer Zeit jede Mahnung an das Bergaugene und an den
Tod verhaßt ist . Geschäftige Hände sind dabei , die Baum -
riefen mit einer seltsam geformten , bunten Bretterbude zu
umstellen , von der aufdringliche Reklame für ein modernes
Ballett in das wogende Meer hauptstädtischen Berkehrs

schreit . Ein Provisorium , gewiß ! Aber auch ein Wesens -
merkmal unserer Zeit : Alles muß dem Erwerb , dem Götzen
Geld dienen und sei es selbst die Ruhestätte abgeschiedener
Geister .

Aber über die dünnen , bunt gefirnißten Bretter unserer

Zeit ragen die grünenden Aeste ehemaliger Friedhofsbäume

empor , mahnend , solange sie noch da sind

- - - -

.

Manqelnde Nachtbeleuchtung
Zahlreiche Grotz - Berliner Hauswirte hatten die Nacht -

beleuchtung auf den Treppen eingestellt , weil sie entweder
sparen wollten oder weil wiederholt Beleuchtungskörper ge -
stöhlen worden waren . Dadurch sind verschiedentlich U n -

fälle entständen . Das Landgericht II . Berlin , hat ent -

schieden , daß den Vermietern hierfür die volle Schadens -

ersatzpflicht trifft . Maßgebend sei , daß die Nachtbeleuch -
tungsanlage bei Abschluß des Mietvertrages und Einzug
des Mieters in Betrieb war . Ausdrückliche Vereinbarung
über die Instandsetzung der Nachtbeleuchtung sei nicht er -
forderlich . Diebstähle an Beleuchtungskörpern und Zube -
hörteilen sMesseruhren , Glühbirnen usw . ) verpflichten den
Vermieter zur umgehenden Wiederher st ellung
der Nachtbeleuchtung . Jede Verzögerung , besonders
beim Einsetzen neuer Glühbirnen , sei schuldhaft . Zur Mit -

nähme eines Lichtes beim Heraufgehen nach der Wohnung
seien die Mieter nicht verpflichtet . Je öfter Diebstähle vor -

kommen , um so nachdrücklicher müßten Maßnahmen ge -
troffen werden , um Diebstähle und Unfälle zu verhindern .

Umsteigefahrscheine und Sammelkarten

Bei den Beratunaen über die letzten Tariferhöhungen

bei den städtischen Werken und bei der Straßenbahn hat . wie

erinnerlich , die Stadtverordneten , ämmlnng den Erhöhungen
der Straßenbahntarife nur unter der Bedingung zuge -

stimmt , daß die Straßenbahndirektion wieder die früheren

Sammelkarten mit sieben Fahrten zu einem ermäßigten

Preise von 20 Mark einführt und die Bestimmungen über

die Benutzung der Umsteigefahrscheine dahin erweitert , daß

diese nicht wie bisher zwei , sondern drei Stunden Gültigkeit

haben sollen , daß also bei den Umsteigefahrscheinen die Rück -

oder Weiterfahrt innerhalb von drei Stunden nach der

Lösung der Karten angetreten sein muß . Bon gut unter -

richteter Seite wird uns mitgeteilt , daß die Borbereitungen

für diese beiden Matznahmen endlich so weit gediehen sind , daß

die erweiterte Gültigkeit der Umsteigefahrscheine bereits in

den nächsten Tagen eingeführt werden kann . Boraussichtlich

ab Montag werden die Umsteigefahrscheine eine GUltigkeits -

dauer von drei Stunden haben . Ein Aushang in den Wagen

wird aus diese Maßnahme besonders hinweisen und ihre

Einführung bekanntgeben . — Da jedoch die früheren

Sammelkarten vollständig ausgebraucht sind , so müssen , um

diese wieder einzuführen , erst Neudrucke dieser Karten an -

gefertigt werden . Da die Karten nach den neuen Tatzen

einen Wert von 20 Mark erhalten , so sind sie zweifellos Ob -

sekte . die Fälschungen ausgesetzt sein werden . Daher muß

neben einer besonderen , nicht all . ; u leicht zu bescha , senden

Papierart auch besondere Druckausführung gewählt werden ,

um die Möglichkeit von Nachahmungen der Karten tuullchit

zu vermeiden . Ter Druck dieser neuen Sammelkarten wird

voraussichtlich erst in einigen Wochen beendet

sein können . Tann soll sofort mit der Ausgabe der neuen

Sammelkarten aus der Straßenbahn begonnen werden . —

Mit der Einfühn ' w' höherer Fahrpreise war der Magistrat

erheblich rascher bei der Hand als mit der « usfühung der

Beschlüsse der Stadtverordneten . Das verdient für die Zn -

kunft Beachtung .

_ _ _ _

Kinde rkarten für die Straßeubahu . Die siraßenbahn

beabsichtigt , gelegentlich der neuen Erhöhung der Fahrpreise .

die vom Magistrat in einer mit dem neuen Manteltari , der

städtischen Arbeiter verbundenen Deckungsvorlaae gefordert

wird , besondere Fahrkarten für Kinder zu ermäßigten Fahr -

preisen einzuführen . Wie wir hören , werden die Kinder -

karten für alle Kinder bis zum ! 4. Lebensjahre zur Ausgabe

gelangen und zwar an den Sonn - und auch an den Werk -

tagen Der Preis der Kinderkarten soll bei einem Preise

von 4 Mark je Fahrt für Erwachsene , nur 2 Mark betragen

und bedeutet eine wesentliche Erleichterung , die angesichts

der steigenden Preise nur begrüßt werden kann . — Tiesem

Borgehen wild sich auf Berantaffung des Berkehrsamtes

votiiusfithtlick ) auch die Hochbahn anschließen , die ebensalls
die Abncht hat . eilte besondere Fahrpreisvergiinstigung für
Kinder auf allen Bahnstrecken zn schaffen . — Mit dieser
Abncht wurde dann auch der Plan fallen , für den Ausflug -
?. ?r ' ei ' . r 0,1 �cn Tonntagcn besondere Fahrvergünstignngcn
tur Kindere - aus der Straßenbahn zu schaffen .

Ausslüglerkarten . Soviel bisher über die noch im Lause
d. Mts . zur Ausgabe gelangenden Ausflüglerkarten bekannt -
geworden ist , beabsichtigt die Eisenbahnvcrwaltung diese
Karten wieder nur für bestimmte Züge des Fernverkehrs
auszugeben . Tamil ist den Karten bereits der Hauptwert
genommen . Die früheren Sonntagrückfahrkarten berechliaten
zur Benutzung ,edeö Zuges , erst nach dem Kriege «st die Be -
schränkung aus bestimmte Züge eingeführt worden und hat
uch nicht bewährt . Hinzu kommt noch der verhältnismäßig
teuere Fernsahrpreis . der . wenn er auch ermäßigt ist den
Borortfatz noch um etwa 12 Prozent übersteigt : eine Aus -
flugmöglichkeit für kinderreiche Familien wird mit diesen
Karten nicht geschaffen . Die Ablehnung der Ausgabe von
« onntagfahrkarten zu ermäßigten Preisen für die weiter -
gelegenen Vororte schließt sich dagegen eng an die bisher
vom Reichsverkehrsministerium verfolgte Tarispolitik an . in
der die Aushebung der Monatönebenkarten . Aushebung dcr
Fahrpreisermäßigung für Laubenkolonisten usw . voran -
gegangen ist . Der Berkehrsgeneral arbeitet an der Bcseili -
gnng des Defizits und kennt keine sozialen Bedenken !

Schützet die Havelschwäuc . Der Polizeipräsident bringt
für den Landespolizeibezirk Berlin eine Polizeiverordnung
in Erinnerung , die den Schutz der Havelschwäne dem Publi -
kum zur Pflicht macht . Hiernach ist es verboten , diesen
Tieren nachzustellen , sie mutwillig zu beunruhigen oder gar
Anstalten für ihren Fang zu machen . Nach dem Reichs -

�vogclschutzgesetz ist es ferner verboten . Eier . ' Nester oder'
sonstige Brutstätten der Schwäne fortzunehmen oder zu bc -
schädigen . — Im Interesse der immer seltener werdeirden
Vogelart , die einst die märkischen Seen in zahlreichen
Schwärmen bevölkert haben , ist dringend zu hoffen , daß
dieser Zlppcll auch die Herzen der SonntagsauSflttgler be -
wrgt . die häufig aus Unkenntnis in rohcstcr Weise an den
schönen Tieren ihren Mutwillen auslassen . Hierbei sei daran
erinnert , daß Schwäne , die gewaltsam gereizt werden , durch
ihren starken Flügelschlag besonders Kindern gefährlich
werden können .

Sichtung ! Bercinovorstände des Arbcitersängerbuudes
Berlin ! Das Mitteilungsblatt des Gaues ist bereits am
Montag von den abholenden Vereinen in Empfang zu
nehmen . Es enthält die Bekanntmachung für die Betcili -

gung an der Mai - Temonstration ! Wir weisen auch bei
dieser Gelegenheit auf die gemeinsame Probe am 1. Mai
früh von 8 —0 Uhr im Saalba » Friedrichshain hin . Lieder :
Gruß an den Mai — Ich warte dein — Internationale .

Der Gauvorstand .

Tödlich verunglückt ist bei cinem Autvmobilunfall mit
einem Ingenieur der bekannte Optiker R u h n k e. Er be -

fand sich auf der Heimfahrt von Magdeburg nach Berlin
und stürzte in der Nähe von Burg mit seinem Auto in
den Ehausieegraben , ivobei sich dasselbe überschlug . Der
Ehausseur wurde nur leicht verletzt .

Gewerkschaftliches
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Niederlage der kommunistischen Zellenbauer
Wir erhalten folgenden Bericht : Der Zentralverband

der Bäcker und Konditoren hatte am 29. März 22 seine Mit¬

glieder nach dem Gewerkschaftshans einberufen , um zum
ll . Gewerkschaftskongreß Stellung zu nehmen . Das Refe -
rat hatte Genosse Hcyschold übernommen .

Seine im Sinne praktischer Gcwerkschastsarbeii und

Einigkeit im gewerkschaftlichen Kampfe gehaltenen Ausfüh -

rungen gipfelten in einer Reihe von Anträgen an den Ge -

werkschastskongreß . Den Kommunisten , die vorher in ihrer
„ Zelle " Stellung zu der Versammlung und dem Thema ge -
nommen hatten , wurde durch die Anträge und Anösührungen
Hetzscholds scheinbar das Konzept verdorben . Hinzu kam

noch , daß Kollegen aus der Versammlung eine Resolution

einbrachten , die den schärfsten Protest gegen die Einker -

kerung und den beabsichtigten Mord an den russischen Sozial -
Revolutionären vom Gewerkschaftskongreß forderten . Die

Kommunisten verlegten sich deshalb in ihren Reden fast aus -

schließlich auf die bekannten kommunistischen Gemeinplätze
im Herunterreißen der Gewerkschaften des A. D. G. B. und

deren Führer .
Die Versammlung wurde damals vertagt und sand am

Donnerstag , den 20. April 1922 . ihre Fortsetzung in den

„ Germaniasälen " . Diesmal hatte die Amsterdamer Richtung
als Abwehr gegen die kommunistische Zelle ihre Anhänger

vorher im kleinen Kreise ans das gewerkschaftsschädigendc
Verhalten , das zur Zermürbung des Verbandes sühren

muß , hingewiesen . Dadurch fanden die Herren Kommunisten
in dieser Versammlung einen unerwarteten entschlossenen

Widerstand . Schon bei der Wahl von zwei Lrtsbenmten

hatten sie beabsichtigt , einen Genossen der TPD - , den sie

schon bei der Generalversammlung aus den Vorstand hin -

ausgedrängt hatten , zu Fall zn bringen . Das ist ihnen , ob

wohl der Gegenkandidat , den ssc auf das Schild erhöbe » ,
ein angesehener ltSP . - Genosse war , vorbeigelungen , weil

die Verfanimlnng den Trick durchschaute . Sie brachten dann

für den Gewerkschaftskongreß eine Resolution ein , die das

bekannte Sammelsurium von Selbstverständlichkeiten , ver

mischt mit kommunistischen Agitationsblüten darstellte . Fn
der nachfolgenden Diskussion zeigte sich , daß die Bcrsamm

lung von den konimunistischen Phrasen nicht all „uvi ' . ' l wissen

wollte . Trotzdem ließen sie ihre vorgeschriebene Reihe von

Rednern ihr Sprüchlein heruntersagen . Tie Distussions

redner , darunter Barth und Schumann und der Refe

reut haben den Herrschaften nichts geschenkt , so daß die Ber -

sammluug gegen Schluß sich ziemlich geleert hatte . Wie er

staunt waren sie aber , als für die kommunistische Resolution

sich kaum 22 Stimmen erhoben , so da » dieselbe mit e r

drückender Majorität ab g e l c h n t w » rde . 2! och

verblüffter aber schienen die Moskauer zu fein , als die

Resolution Gursko , die den Gewerkschaftskongreß auf -

fordert , den Mord der russischen Machthaber an den

russischen 2 o z i a l R e v o l u i i o n ä r e n zu ver¬

hindern . mi : noch größerer Masorität angenommen wurde

und kaum die paar Schreier es wagten , die Saud gegen diese

Resolution zu erheben . — Tiefer verdiente Reinfall der

Moskau - Jüngrr hat in der großen Mehrzahl der Betriebe

außerordentliche Genugtuung ausgelöst und ist zu hoffen ,

daß die Kollegenschaft in der Zukunft noch entschiede » « de »

Willen zu praktischer Gewerkschaftsarbeit gegenüber dem

Phrasentnm bekunden wird .

Weltwirtschastssrageu und gewerkschastlichePraiüs
Am kommenden Dienstag , dem 22. April 1922 ,

abends Uhr . findet im Gciverkschastshanse . Saal 1,

Engeluser 24/35 , eine Konferenz der Ausschüsse der

Gewerk schajtskommiss ton und des O r t s k a r -

teils des AfA Bundes statt .

Genosse Dr . Renner anS Wien wird über das Thema

„ Gegensätze der S t a a t s w i r t s ch a f t und d e r

Weltwirtschaft in der Nachkriegszeit und die
g e w e r k > ch a f t l i ch c Praxis " sprechen . Es dürste ssch
empfehlen , daß die Delegierten die V« anstaltiing vollzäblrg
besuchen .

Zu den Maßregelungen bei der Bahn . Di « Reichsgewerk -
schaft schreibt uns : Die Meldung , daß der Eisenbahnasssstent
Max R o s c n t h a l wegen hervorragender Beteiligung am
Streik von der Rcichsdisziplinartammer Potsdayl zur
Strafe der Dicnsientlassung ohne Pension verurteilt worden
ist . bedarf insofern noch einer Eraänzung , als obiger Ber -
band ihren Syndikus beauftragt hat . gegen das Urteil
beim Reichsdiszipltnarhos in Leipzig Berufung ein zu -
legen .

Zur Sammlung für die im Kamps siebenden Metall -
arbeiter in Süddentschland . In dem vom Metallarbeiter
verband . Verwaltungsstelle Ber ' in . in der gestrigen Nummer
veröffentlichten Ausruf zur Beteiligung an der Sammlung
für unsere in Tüddentschland im Kamps stehenden Kollegen
hat der letzte Satz bei einigen der Berliner Gewerkschafts -
kommission angeschlosienen Organisationen Bedenken hervor -
gerufen . Wir möchten infolqedessen noch einmal mit Nach -
druck darauf b' ' " ' ' ? iscn . daß der letzte Satz , der den Wort -
laut hat : „ Tie Marken sind nicht nur bei den BerbandSmit -
gliedern , sondern der Gesamtarbeiterschaft zu verbreiten . "
nur so zu verstehen °st . daß auch die in den Betrieben Be -
schästigrcn , gleichgültig , welche Organiiationszugehörigkeit
sie haben , sich an der sreiwiN ' �- n Entnahme dieser von uns
hcrauSgegebenen Marken können . Das Klei - be
trifft auch für diejenigen zu , die ' aus irgendwelchen Grünben
persönlicher oder sonstiger Arr einer freigewerU - kuntlicheu

i - "ckst angehören . 7 •• - - - der der Orgaui -
sationen , die durch ihre Jnanivruchnahme im süddeutschen
Streik bereits schon für ihre Mitalieder eine besondere Art
der Sammlung veranstaltet haben , werden sich wohl Haupt -
sächlich an den Sammlungen ihrer Organisation beteiligen .

amit dürfte sc� - nbeabsichtigt entstandene Unklarheit be -
seitigt sein . — Metallarbeiter - Verband .

Gewcrkschastsunterkommisfton des 12. Verwaltungsbezirks .
Tic Betriebsräte aller Jndustricgruppcn sBerlin - Treptvw )
werden ersucht , am Dienstag , dem 22. April 1922 , nachmittags
4� Uhr , im Restaurant von K. Schöps , Niederschöneweib « ,
Grünauer Straße 8, am Bahnhof , zu einer gemeinschaftlichen .
sehr wichtigen Sitzung zu erscheinen . Jeder V- tncb muß
vertreten sein .

� Beendigter Streit . Der Streik der Treibriemen -
« attler ist zu Ende . Die Arbeit ist am Freitag , de «
21. April , in allen Betrieben wieder aufgenommen worden ,
nachdem der Streik zu einem Vergleich führte , welcher die
Bewilligung der aufgestellten Forderungen brachte .

Um den Ächtstundentag . In dem Bericht unter gleichem
Titel heute morgen ist versehentlich unser Genosse Hugo
D r e s s e l in einem Atemzuge mit Kaliski und Schippe ! ge¬
nannt worden . Wir berichtigen dies dahingehend , daß Genosse
Dressel nichts mit den A u f - fa s s u n g e n jener
L e u t e g e m e i n hat , öle auf Grund ihrer „ Gutachter -
tätigkeit " für eine Tuspendierung des Achtstundentages ein¬
treten .

Vereinskalender
Sonntag , de » vi . April .

«rii ' ftwst « u»» cfKmalUc »rirasikttorftm » de « 2. Xeitoa ,finett am 23. April ««gen cur « »veiterc B- relendun «. «leichriel welcherCtflonifaMon Ihr anachSrl . NriegStetlnchmer übl SaliMriiät ! «rfchetut in
Mallen ! Treflvunll der LrlKgnu >P- n Maabtt um 0. 30 Uhr lni . «lewrr ,
Tiergarten am Germania - Tenkmal <NSde Heiland «« eche) .

verdand der Huchblndee und Vadlerderarbeiier . Album- , u2RaWtn ,
und Galanleriebranche . Vorm . -9. 30 Uhr. linde , bei BSter . Wederltra »« 17.eine gemcinlame Bromhenvcrlammlung mit dem Tattier , und Porlefeuill «-
Vcrtwiifr -ftatt . Tagesordnung - Berichterstattung von den LohnvekhanMungen .
In Anhetrnchl der Wichligleit der Tagesordnung ist es unbedingte Plilch ,
aller Kolleginnen und Kollegen , in dieser Bcrlammlnng bestimm , zu er-
scheinen .

Montag , de « U. Apri .
Pllaier Abends 7 „hr , Mitgliederversammlung im GewerNchastsbauS .

Tagesordnung : Abrechnung vom 1. Quartal . Bericht der Tariflommission .
Bcrlchiedenes . In dieser Versammlung muß Icder Kollege erscheinen , da es
sich um wichtige Beschlüsse bandelt . Lohnlordcrung . Arbetlspcnsum usw.

verband dir Sattler , Tareziirer . Betriebsräte . Nachmittags
S Uhr. in Wittes �»Itlätcn , TeballianstraHe 30. Bersammlung aller Betriebs ,
rätc der Lederindustrie . Erscheinen aller ist unbedingt notwendig . — »tedrr .
abends 7 Ubr. Bersammlung aller Kleber im Lolal . Alle SchSübanscr
Straße ? Z—

Jugendbewegung
Sonnabend , de « Ii . April .

SoziaUirilche Broletarier Iuqrnd Gros - verli »« «rupve C' Vii . - tuk
abend veranliollet Gruppe Osten eine Feier für die ZSulentlaltenen in der
12. Reallchulc . Rigoer Str . 3. Beginn »ünlllich 7 Uhr. Barteigenol - cii
lind herzlichst dazu eingeladen .

Z. P. 3. Agilatloneblzirt Osten . Tic Gruppen Stralau . Lichtenberg .
Köpenick . Bohnsdorf , beicilizcn lich an der Feier lür die S»ulentlail ' ne: >
in der ,2 . Reallchulc . Rigaer Straß - 8. Beginn pünktlich 7 Uhr.

Sonntag , den 23. April .
S. V. 5. Am Sonntag . 5 Uhr, WerdeveranNaltung in Bernau G«.

kelllchalishaus . «aiserstraßc . — Tie einzelnen Gruppen Ire ' lca sich mitta «
12. 30 Uhr am Meche- Tee .

Arbeitersport
. Viartiiche Spiel - „Hocke »" Vereinigung

Plane an der Schsnhauser Allee . Fichte 12 ». Moabit II. £> . JO yO tthr
( Tombach - Barlow ) — Fichte 1 I Moabit I, 10 . 30 —12 llbr lLeos Rolhe ) .

Siadiiicher Spielplan ln Welten » : Sbarlovenburg II, Fichtc - Ost I 0 —lO. SO
Uhr ( Rüdiger - Lnali ) .

iknpsplel NM dir Atrilterschali Fichte 12 VSchönholz I 1. 30 - 3 Uhr Adler ,
lporlplnp .

Ardeiter - Wanderbnnd „Aainrsrrnnde " .
Wandern , Ige » a»> .' S. April . Wanderung mit der willenschalll . AMpItung

durch dt. ; i - ei. ug : . Uhr »oral . Lehrirr Zcrnbhs . nach Zinlenkrug . —
Wünsdorl . Zvrcmb - rg . Abs Sonnabend nochai . >1. 38 Uhr, Balsdame : Vor-
oiibhl . — «rliter . Bupaelee . Abt. g. sn Uhr vor «. Schlei . Bhl. — rtSmgs
wusle rhauleu . Tnbolo . Abs. 3. 37 tthr vorm RingdHt . Gciundbr . lTreptotr
naislelgen ) . - Hoheiinenendors . Mühsendecker See , Jevernick . Abi. 7. LS tthr
vorm . Vt>(. Geluuddr . iTrefipualt (etil . Eingang, . — Erlner , RüderSdorfer
- ralNicrge Abi. 7 Uhr vorm Bhf. Bellevue . — Mnhendori . Lienewitz ' ee. kois -
dam. Treslpnnli «. . in ti »r , Tommbeu » michin. , Bbs. Reulölln . — Birten ,
Werder , Brielclang . Trellpnnit ti llhr vorm. . Bhl. Zranlsurler Alle «. —
Erkner , Hohenbiude . Ersner . Treslvunll g. 30 Uhr vorm. . Bhl. Schmarzen

� vorl . - . Tarier Wanderung . Trel ' vnntt 7 Uhr vorm. , Bhf. -ieglifc .
»iadcrwandcriingeu Finlenlrug . Treslvunll 7. 30 Uhr vorm . Bhl . Gc-

j ' nudbrnnneii . — tirtuor . Rndersdorlev Kol , berge . Trcllpnntt 7 Uhr voran .
i Bus. Belle »»». — Schlachte »! ec, Fnßlonr . Trellpunlt 7 Uhr. Tenlmol Witt
i helmsaup

Arvriirr Zvori tiarit ». Bez. prrngtanrr Berg . Zu ote Lugruoplrege
i durch die Bezirks - Fugeiid - Aemler erledig : wird . >it dringend notwendig , da »
! alle dem Arveiler Svai : - Karlell angetchlollenen vereine sich im Bezirk

Prenzlauer Bcrg , zu einem Bez. - t «artell znlaaimenschließen . Im Fnleresle aller
Vereine ill die ' er �nlanimenschluß dringend notwendig . Sendet Jugend - und
Kinde rsührer zu der am Montag , den 24. April , a h e n d s 7 n h c,
bei Wartenberg , Slraßbnrger Ztr . 4», slaUltiidende » Zlpung .

Arvciier Radlabrer - Van » „Saiipariiai " Berti ». Touren lür Sanarog . de «
23. Apctt . . Sämtliche Ableittingei , über Grolzbecren ( Heinz «, Saarmuiid .
Linuewih . Eapuih . Waznisee ( Füritcuhoi ' . Start 3 Ubr lrüp an den d«'
taiinlcu Stellen , nachmittag - ; » ; tthr . Wumisec . OrtsgruvprLrch - v ü'
b e r g; Werder sKailerlroi i . Slorl » Ithr . uochmitttias Waiiulec lZnrlteicha ' l .
Start . 12. 30 Ithr Jlarvtas Ortsgruppe Aetkculec : Bich «" ,
berge i Freund > Start 1 Uhr. Berttiic ! Alle « 231. Ortsgruppe R« l -
nicke » do rj ; ttnterbczirl ?; ag IN olllodori . Start 8 Ubr. Bürgergart «»-
Ö r t s g r u v v c T e g e t- ZczirkStonr Jül - dors . Start ! Ndr. Zchticpe -
ltraße 01. Achtung Zahrwarlc : Zreitag . den 25. de. .!>!>«. Zeutc' ' '
sahr >oa»! sthung . Aveudä 7 Uhr. Eltlabeiuilraße 30.

Verantwortlich ,ür die R- daltian E ai i ! Rauch , «ertiu : iüc
n l *•

Inseratenteil und getchnlittchc ' . »ittteilungen : Ludwig N o in r r r " r r .

Berlin . - Berlage . Scildlieniaatt . Fretfieit ' c. G m. b. Berlin . — rru "
von Schrine & Reimer- - . ®. «. »; Berlin S' LZ. 08, Rilrcistra «« " »
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